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Auf den zweiten und spannenderen Teil
dieser Story müssen wir alle geduldig warten,

bis heraus ist, ob Mangope die ersten
100 Millionen von den Tenms-Cracks der

Welt fur sein Projekt lockermachen kann.

Hypothese 2

Mangope erleidet einen Blackout, als er die

Mappe öffnet und entdeckt, dass die Privatbank,

bei der er sein Geld depomert hat, bei

einer Warentermmspekulation die Hälfte
semes Vermögens verloren hat. Er hat wie
gewöhnlich den Auszug in der Bank
persönlich abgeholt und ihn achtlos in die

Mappe gesteckt. Als er sich von seinem
Blackout hochrappelt, wird ihm der Ernst
semer Lage bewusst. Zwar werfen die
Spielautomaten m seinem Staat viel Geld ab, aber

eine der rivalisierenden Gangs verlangt
mehr Schutzgeld, und Mangope kann sich

ausrechnen, dass seme Tage gezahlt sind. Er
hat dem Boss semer Schutztruppe versprochen,

em paar hunderttausend Franken

mitzubringen, um die Privatarmee zu starken.

Das wird jetzt mcht zu machen sein,
und so tauscht er einen Diebstahl vor.

Wenn Sie mehr über das weitere Schicksal

des schwer angeschlagenen Staatschefs

wissen wollen, warten Sie bitte, bis wir
einen Zeichner gefunden haben, der die
schillernde Geschichte von Bophutatswana
zu Papier gebracht hat. Es besteht die
Aussicht, dass wir mit einem Pilotstreifen den
amerikanischen Comics-Markt bereichern
können.

Hypothese 3

Auf geheimnisvolle Weise war es Lucas

Mangope gelungen, mit einigen Firmen m
Zug Kontakt aufzunehmen, von denen er
wusste (oder zumindest ahnte), dass sie mit
einem gewissen Dr. Kadhum Geschäfte
trieben. Kadhum ist einer der fuhrenden
Waffenbeschaffungsspeziahsten Saddam
Husseins. Und mcht nur das. Auch der
ägyptische Raketenfachmann Abdelkadem
Helmy, der die neuesten Lenkwaffentech-
nologien über Kairo den Irakern andiente,
soll, wie unser tenmsmeschugger Staats¬

chef m Erfahrung gebracht hatte, im Zuger
Raum seme Verbindungen haben.

Mangope hatte sich m den Kopf gesetzt,
die Superkanone, die vom ermordeten Dr.
Bull zum Teil m semen Genfer Labors
entwickelt worden war, auch fur semen Staat

zu erwerben. Glaubhaft ware, dass Mango-
pes Aufzeichnungen in der Kollegmappe fur
die Schweizer Polizei so wichtig waren, dass

sie dafür sorgte, die Mappe auf rem legalem

Wege vorübergehend m ihren Besitz zu
bekommen. Inzwischen ist sie per Sonderfracht

nach Sudafrika geschickt worden.

Hypothese 4

Lucas Mangope ist nach Zurich gekommen,
um die denunziatorische Bezeichnung
«afrikanische Bananenrepubhk» fur sein

Bophutatswana durch geschliffene Public
Relations loszuwerden. Den Londoner
Schnellrednern traute er mcht mehr zu, diese

Aufgabe zu bewältigen. Er hat aber auf
dem Londoner Flughafen die Kollegmappe
vertauscht und merkt erst m seinem Zürcher

Hotel, dass er die falsche hat. Er öffnet
sie und findet Aktfotos und den Mahnbescheid

eines Amtsgerichts.
Er ist so zerkmrscht über den Verlust seiner

mit Skizzen und Ideen vollgestopften
Mappe, dass er die fremde einer Animierdame

zum Abschied schenkt und den Verlust

semer eigenen als gestohlen meldet. Er
erzahlt das semen neuen PR-Beratern, die
ihm dazu gratulieren. Die Geschichte der

gestohlenen Kollegmappe soll ganz gross
vermarktet werden. Man schlagt vor, einen
Betrieb m Bophutatswana zu errichten, m
dem Kollegmappen en gros hergestellt werden.

In sie sollen Sudafrikaner ihre Gewinne

verstauen, m jede tausendste wird der
Staatschef 1000 Rand und sein Foto legen
lassen - em Gag, über den bald alle Welt
sprechen wird.

Wer auch immer die Kollegmappe wirklich

an sich genommen hat, ist aufgerufen,
uns seine Version anonym zu schildern. Alle
warten gespannt auf das nächste Kapitel
dieser aufregenden Geschichte. Wir können
mcht versprechen, dass sie von Robert
Redford mcht verfilmt wird.

SPOT
H Beschleunigung

Falls, wie erwogen wird, am Samstag

keine Post mehr verteilt werden
sollte, mussten die Zeitungen ihre
Samstag/Sonntagausgabe halt
schon am Freitag verschicken! ad

Fragezeichen
Zur Frage, was ihm der 700

Geburtstag der Eidgenossenschaft
bedeute, meinte Bern Thurnheer:
«Em Fest der Heimat, das es unbedingt

< gross > zu feiern gilt, und em
Anlass, darüber nachzudenken,

wieso das Schweizervolk selbst m
Sachen Feiern so trage und
apathischwirkt.» bo

Halali
Wer wild aufWild ist, dem muss es

Wurst sein, ob der ihm vorgesetzte
Hirschpfeffer von einem «Hirsch»

stammt, der sein Leben als Springbock

oder Gazelle m Afrika oder als

weidender Damhirsch m einem
Emmentalergehege gefristet hat.
Eine einschlägige Deklarations-

pflicht besteht (noch) mcht. hrs

Stimmt's?
Nach den heissen Abstimmungs-
vorgefechten seufzte em Redaktor,
die Stimmbeteihgung musste
eigentlich Rekordhohen erreichen,

wenn nur schon alle Leserbrieflieferanten

an die Urnen gingen... bo

Jubiläum
Die ersten Geschieh ts-Interpretationen

auf bedrucktem T-Shirt
sind da: «700 Jahr a tuufa gsunda
Schlaf», «Wir wollen sein em einig
Volk von Nasen-Grublern» sowie
«700 Jahre weisse Weste». Reicht's
nun? ks

Jedem das Seine

Auf den Werbefeldzugen mmmt
der Kur- und Verkehrsverem
St.Montz in die USA das Alphorn
(grosstes Blasinstrument der Welt)
und nach Japan das (dort vertnek-
filmte) Heidi mit. ea



Wo ist Bundesrat
Delamuraz?
Die franzosischsprachige Schweiz ist von
ganz besonderer Schlauheit, wenn es darum
geht, die Deutschschweiz m die Schranken

zu weisen. Einer Umfrage zufolge,
veröffentlicht m der SonntagsZeitung, wollen sich
die Einwohner der Kantone Genf, Waadt,
Wallis, Neuenburg, Jura und Freiburg zu
einem einzigen Kanton zusammenschhes-

sen. Damit könne man den europaischen
Herausforderungen besser Paroli bieten,
finden die Befragten. Den Deutschschweizern

kann's recht sein. Das Standemehr
wird bei Volksabstimmungen so viel leichter

erreicht, und zwei Bundesrate aus einem
Kanton Romandie waren gemäss Verfassung

auch ausgeschlossen. Die Umfrage
zeigt: Jean-Pascal Delamuraz ist zu oft im
Ausland. Er wurde besser semen Compatriots

in der Romandie ein bisschen
Staatskundeunterricht erteilen.

Die Marktwirtschaft
der SVP
Ein sonderbares Verstandms der
Marktwirtschaft entwickelt die Schweizerische

Volkspartei (SVP). Der Plan des Bundesra¬

tes, Hypozinsen der Preisüberwachung zu
unterstellen, wird mit der Begründung
abgelehnt, das sei em Eingriffm das freie Spiel
der Marktkrafte. Als Alternative schlagt die
SVP allerdings ebenfalls einen Marktemgriff
vor: Pensionskassengelder sollen - mittels
dringlichem Bundesbeschluss - zur
Hypothekenfinanzierung verwendet werden.

Baupleite Nummer vier
Wieder Pech fur den Direktor des Amtes
fur Bundesbauten, Nikki Piazzoh. Nach
den Baupleiten m Prangins, Bilten und bei
der Centovalhbahn im Tessm sind die
Standerate bei der Vorberatung des Geschäftes

«Errichtung des Eidg. Instituts fur Virus-
krankheiten und Immunprophylaxe m
Mittelhausern bei Bern» hellhörig geworden.

Auch bei diesem Geschäft ist eine mas-

O
o

sive Kostenüberschreitung von über 25

Prozent zu verzeichnen. Piazzoh versuchte

zwar m den Kommissionsberatungen wortreich

die Teuerung im Detail zu erklaren.
Doch damit erzeugte der Baudirektor nur
neue Kosten: Die Standerate wurden noch
misstrauischer und meinten, er solle einen
Zusatzbericht liefern, damit man das alles

schwarz auf weiss habe. Sprach's und
vertagte das Geschäft auf eine spatere Session.

Jetzt wird «Mittelhausern» noch spater
gebaut und damit teuerungsbedmgt noch

kostspieliger.

Schutz der Umwelt
Nachdem die Bundeskanzlei dazu ubergegangen

ist, Antworten des Bundesrates auf
parlamentarische Vorstosse prinzipiell nur
noch auf Umweltschutzpapier zu
beantworten, ist dargelegt, welchen Stellenwert
die Landesregierung diesen Interventionen
beimisst. Die Deutsche Bundesbahn (DB)
ist schon allerdings einen Schritt weiter.
Getränke und Speisen werden m den Zügen m
essbarem Geschirr dargeboten. Da die
Übernahme dieser neuen Technologie im
Bundeshaus ernsthaft erwogen wird, hatte
ich noch einen Erganzungsvorschlag: Jeder
Politiker muss seme eigenen Vorstosse
verzehren.

Von Sager und Fliegen
Peter Sager, modisch schhpsbewehrter Berner

SVP-Nationalrat, hat genug von seinem
kränkelnden Ost-Institut. Sager gibt sein

Kampfburo des kalten Krieges preis und
verreist Ende 1991 nach Irland. Wie Albert
Bachmann hat er dort em Hauschen
gekauft, um semen Lebensabend zu gemessen.
Im Bundesparlament machte sich fur eine
kurze Weile Enttäuschung breit, weil der
«Mann mit der Fliege» seme Kollegen
verlassen will Doch einer hat sich als Ersatz
angeboten. Der Berner Sozi Peter Vollmer
betritt stets schhpsbewehrt die Buhne. Em
würdiger Nachfolger fürwahr. Auch er em
kalter Krieger, nur aufder Gegenseite.

Lisette Chlammerh

Geburtsstunde
der Mini-Kernkraftwerke
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REKLAME

VERSTOPFUNG?

Zuverlässig wirken

Nattermann

Abführtees und -kapseln.

Natürlich mit

pflanzlichen Wirkstoffen

NATTERMANN
In Apotheken und Drogerien.
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